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IN WORT UND BILD 9

fo ebrfam erhalten. Sdjritt für Schritt gewahrt er Scues,

flängftoergeffenes, ifjtn Sertrautes, liebe Stleinobe.

Sun öffnet er fachte bie 3weite Düre 3um anberrt 3tin»

mer. Saft entrinnt ibnt eilt Sreubettfdjrei: Sin Seniler

fdjlummert ja feine Stutter. 3u ibren Süfeen liegt fem -ortet,

ber ibr entglitten. Suf beut Difch, neben bent ©trgjeuß.
liegt aufgefdjlagen bie Sibet. 3nt 3u>ielid)t fdjaut Srant
bie Sdjlummembe an. Sie ift alt geworben. Dte Sorgen-

falten ntöctjte er ibr toegtiiffen! ©s brättgt ihn ba3U. D®u»

fenb SSünfchc brennen ibnt auf ber 3unge, taufenb Hebe

SBorte barren, in Salbe über feine flippen geben 311 tonnen,

bunbert unb bunbert fragen liegen oorberettet tn feinem

Snnern. Da gebt er Iangfam bin 311 tbr, beut Drange nicht

mebr tuiberftebcnb — unb berührt fie letfe, ftreidjelt^ tbr

bas toeifegetüorbene Joctcir unb vaunt tbr heb „JJiutter tn

bas ©Br. Da enoaebt fie unb blidt um fid); fie gewahrt

beu Sohn. Stürmifd) fafet er mit feinen öänben bte nod)

roten 2Bangeit feiner SRutter unb tüfet fie, tute er

Heiner Sub getan. Die Stutter fdjlucfot oor S.reube. Soll
ihr flebensabenb nod) fo gliidlid) werben? —

Da erlifdjt am ôinimel ber purpurne tlbenb. 3m Oölucte

beiber Stenfdjen erftirbt ber Dag unb bie hereingebrochene

Sacht oerbeifet ihnen eine 3utunft ooll ©riebe unb mit beut

©efübl ber 3ufammenget)örig!eit fudjen bie Setmanns,
Stutter unb Sohn, fpät ihr flager auf.

Sîeujafjr im ©ebirge.

Sod) geben in ber Stabt bes ©eftes Stögen.

Seujabr! Stau feiert laut beim Sedjertlang.
Dod) id), erfüllt ooit beifjem SBanberbrang,

3d) bin hinauf, sur ©infamteit geôogen.

Da broben, wo bie freien flüfte weben,

SSo mid) bes Simmets leudjtenb Slau untfliefet,

©in weiter Strait3 ooit Sergen ftitl unifcbtiefct,

Sßitl id) beut neuen 3abr entgegengehen.

Sod) immer fteben wie oor alten Dagen

Die SBettertaunen bort am fteilen Sang.

Stein Sturm, fein Slitiftrabl fie nod) je beäwang,

Sie ftebn, ob auch ihr oft nntub gefdjlagen.

Die treuen Serge bort lernten teilt 3ittern,
So madjtooll ruhen fie auf ihrem ©runb

Hub harren aus im Stampf 3U jeber Stunb,

Unb trofcen allen Stürmen, Ungewtttern.

Salb muh itb lieber meine Stritte lenten

Sin in bes Alltags Streis, htnctbtns Dal.

Drohn Stürme mir, bann will td) icbesmal

5tn meine Serge, meine Danttett benten.
©. S raun.

91uô ber politifct)en $3oct)e.

Uugelöfte «Probleme.
Das 3abr 1925 bat auf bem weltpoIitifd,im Schau»

plab eine gewiffe ©ntfpannung berbetgefubrt. Durd) bit

Sert rage non floe am 0 bat Deutfdjtanb fernen feften

SSillen betunbet, mit SBefteuropa einem burd) interna tonale

Sed)tsnormen gefieberten ©riebetts3uftanb eittgegenpiftieben,

Dicfe ©ntfdjeibung ift folgenfdjwer. Sie entlaftet bte nadjfte

3utunft oon Striegsbroljungen oon fetten ber Sattonaltften
jeber Srooeniett3. Denn nun ift bas offt3ielIe Deutfdjtanb

bod) energifch abgerüdt oon ber Seoandjepoltttt feiner polt»

tifeben Seihte, unb biefer Schritt ermöglicht ©rantretd) bte

ooit Srianb oertretene Solitit ber Sefriebtgung unb 2lus=

forming, bie roieberum bett (Sstremiften tn betben flanoem

bas SSaffer abgräbt. ^ ^
Sod) bleiben beut neuen 3abrc genug ungelofte Srob»

leine 311 erlebigen übrig, bie ibnt bas alte als wenig er»

wünfd)tes ©rbe äurüdgelaffen bat. Snt fdjwerften mtt altem

Srbeitsftoff belüftet erfdjeint immer nodj bie fran3öfifd)e
Solitit.

•flbd cl Krim, der Silbrer der Rifleule, beflinnt die Sritdensoerbandlunaen
mit srankreld).

ilngelöft ift oor allem bie 5 i it a n 3 r e f 0 r m. D 0 u
mer, ber neue ©inatt3ininifter, Sadjfolger floudjeurs, bat
wenig Ausfidjt, feine Seforntoorfdjläge oerwirllidjt 3u feben.
Sogar feine Kollegen im Stabinett, barunter Sainleoé, finb
gegen ihn. Die So3ialiften werben feinem Srojett ein ©egen»
projeft entgegenftellen, bas bas ©elb nehmen will, wo es
3u fiitben ift. Sßenn babei bas Stinifterium Srianb 311

Sali tomint, fo rechnen fie auf bie Suflöfung ber Cammer
unb auf Seuwablen, bie bei ber gegenwärtigen Solfsftiin»
inung für bie flinte ficher nicht ungünftig auafallen
bürfte.

Dann bat ©rantreid) int tontmenben 3al)r bas St a
r 0 t f 0 » S b e it t e u e r enblid) 311 liquibieren. Siel gab in
ben lebten Dageit bie fogenannte Stiffion bes ©nglänbers
©orbon ©aiming 311 rebett, ber behauptete, oon Abb et Strim
Auftrag belommen 311 haben, mit ber fransöfifdjeu Se»
gieruttg wegen beut ©rieben Unterbanbluugen ein3uleiten,
Screits bat biefer Unterbänbler mit Stalot) unb beut ©ou»
oerneur Steeg in Ses gefprodjen. ©egenwärtig weilt er in
ipartS, mit mit fßatnleoö unb Srianb ©üblttttg ju ttehmeti.
Dod) biefe mißtrauen ihm unb lehnen ihn ab. SSenn es
2lbb el Strim ernftbaft um ben Srieben 311 tun fei unb wenn
er itid)t blofe ein Stanöoer im Sinne habe, um einen Steil
bes SRifctrauens 3wifd)ett Svattîreicf) unb Spanien 311 treiben,
fo wiffe er genau, wo er bie Sriebensbebingungen haben
töttne unb wie fie lauteten. So würbe ibnt Sefdjeib. Sbb
el Strim wäre allem Anfdjeine nach 3u einem Srieben be»
reit, ber beut Sif bie politifdje Unabhängigleit fidjerte. Stan
oernimmt and), warum ihm an biefer llttabbängigleit fo
oiel gelegen ift. ©s ftedt ein fefjr reciliftifdjer Stern babiitter.
3n einer marottanifdjen 3eitung würbe nämlidj oor tur»
3ent ber S3 ortlaut eines Sertrages oeröffentlich,t, ben Sbb
ei Strim am 11. 3uni 1923 mit bem englifdjen Schiffbauer
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so ehrsam erhalten. Schritt für Schritt gewahrt er Neues,

Längstvergessenes, ihm Vertrautes, liebe Kleinode.

Nun öffnet er sachte die zweite Türe zum andern Zun-
mer. Fast entrinnt ihm ein Freudenschrei: Am F^mter
schlummert ja seine Mutter. Zu ihren Füßen liegt fern Brief,
der ihr entglitten. Auf dem Tisch, neben dem Strickzeug

liegt aufgeschlagen die Bibel. Äm Zwielicht schaut^ Frank
die Schlummernde an. Sie ist alt geworden. Die Sorgen-

falten möchte er ihr wegküssen! Es drängt ihn dazu. Pstu-
send Wünsche brennen ihm auf der Zunge, tausend liebe

Worte harren, in Bälde über seine Lippen gehen zu tonnen,

hundert und hundert Fragen liegen vorbereitet m seinem

Innern. Da geht er langsam hin zu ihr. dem Dränge nicht

mehr widerstehend — und berührt sie leise, streichelt^ ihr
das weißgeuwrdene Haar und raunt ihr lieb „^lutter m

das Ohr. Da erwacht sie und blickt um sich: sie gewahrt

deu Sohn. Stürmisch faßt er mit seinen Händen die noch

roten Wangen seiner Mutter und küszt sie, wie er ^ als

kleiner Bub getan. Die Mutter schluchzt vor Freude. Soll
ihr Lebensabend noch so glücklich werden?

Da erlischt am Himmel der purpurne Abend, ^m Glucke

beider Menschen erstirbt der Tag und die hereingebrochene

Nacht verheißt ihnen eine Zukunft voll Friede und mit dem

Gefühl der Zusammengehörigkeit suchen die Heunanns,

Mutter und Sohn, spät ihr Lager auf.

Neujahr im Gebirge.

Hoch gehen in der Stadt des Festes Wogen.

Neujahr! Man feiert laut beim Becherklang.

Doch ich. erfüllt von heißem Wanderdrang.
Ich bin hinauf, zur Einsamkeit gezogen.

Da droben, wo die freien Lüfte wehen.

Wo mich des Himmels leuchtend Blau umfließt.

Ein weiter Kranz von Bergen still umschließt.

Will ich dein neuen Jahr entgegengehen.

Noch immer stehen wie vor alten Tagen

Die Wettertannen dort am steilen Hang.

Kein Sturm, kein Blitzstrahl sie noch je bezwäng,

Sie stehn, ob auch ihr Leib oft wund geschlagen.

Die treuen Berge dort kennen kein Zittern,

So machtvoll ruhen sie auf ilnem Grund

Und harren aus im Kampf Zu leder Stum,
Und trotzen allen Stürmen, Ungewittern.

Bald muß ich wieder meine Schritte lenken

Hin in des Alltags Kreis, hinab ms Tal.

Drohn Stürme mir. dann will ich ledesmal

An meine Berge, meine Tannen denken.

O. Braun.

Aus der politischen Woche.

Ungelöste Probleme.
Das Jahr 1925 hat auf dem weltpolitischen Schau-

platz eine gewisse Entspannung ^
r

Durch du

Verträge von Locarno hat Deutschland semen festen

Willen bekundet, mit Westeuropa einem durch interna lonale

Nechtsnormen gesicherten Friedenszustand entgegenziistieben.

Diese Entscheidung ist folgenschwer. Sie entlastet die nächste

Zukunft von Kriegsdrohungen von selten der Nationalisten

jeder Provenienz. Denn nun ist das offizielle Deutschland

doch energisch abgerückt von der Revanchepolitik seiner pol,-

tischen Rechte, lind dieser Schritt ermöglicht Frankreich die

von Briand vertretene Politik der Befriedigung und Aus-

söhnung, die wiederum den Extremisten m vewen Landern

das Wasser abgräbt. ^ ^
Noch bleiben dem neuen Jahre genug ungelöste Prob-

leine zu erledigen übrig, die ihm das alte als wenig er-

wünschtes Erbe zurückgelassen hat. Am schwersten mit altem

Arbeitsstoff belastet erscheint immer noch die französische
Politik.

Äbd ei Krim, à Ziihrcr der KMeuIe, beginnt die Si-icdensvei'hgndiunaen
mit Zfitnkrelch.

Ungelöst ist vor allem die F i n a n z r e f o r m. Don-
mer, der neue Finanzminister. Nachfolger Loucheurs. hat
wenig Aussicht, seine Reformvorschlüge verwirklicht zu sehen.
Sogar seine Kollegen im Kabinett, darunter Painlevê, sind
gegen ihn. Die Sozialisten werden seinem Projekt ein Gegen-
Projekt entgegenstellen, das das Geld nehmen will, wo es
zu finden ist. Wenn dabei das Ministerium Briand zu
Fall kommt, so rechnen sie auf die Auflösung der Kammer
und auf Neuwahlen, die bei der gegenwärtigen Volksstim-
mang für die Linke sicher nicht ungünstig ausfallen
dürfte.

Dann hat Frankreich im kommenden Jahr das Ma-
rokko-Abe »teuer endlich zu liquidieren. Viel gab in
den letzten Tagen die sogenannte Mission des Engländers
Gordon Canning zu reden, der behauptete, von Abd el Krim
Auftrag bekommen zu haben, mit der französischen Ne-
gierung wegen dein Frieden Unterhandlungen einzuleiten.
Bereits hat dieser Unterhändler mit Malvp und dem Gon-
verneur Steeg in Fes gesprochen. Gegenwärtig weilt er in
Paris, um init Painlevê und Briand Fühlung zu nehmen.
Doch diese mißtrauen ihm und lehnen ihn ab. Wenn es
Abd el Krim ernsthaft um den Frieden zu tun sei und wenn
er nicht bloß ein Manöver im Sinne habe, um einen Keil
des Mißtrauens zwischen Frankreich und Spanien zu treiben,
so wisse er genau, wo er die Friedensbedingungen haben
könne und wie sie lauteten. So wurde ihm Bescheid. Abd
el Krim wäre allem Anscheine nach zu einem Frieden be-
reit, der dem Nif die politische Unabhängigkeit sicherte. Man
vernimmt auch, warum ihm an dieser Unabhängigkeit so
viel gelegen ist. Es steckt ein sehr realistischer Kern dahinter.
In einer marokkanischen Zeitung wurde nämlich vor kur-
zem der Wortlaut eines Vertrages veröffentlicht, den Abd
el Krim am 11. Juni 1923 mit dem englischen Schiffbauer
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